
Die österreichischen Beschäftigungspakte (TEPs*) 2003
*Territorial Employment Pacts

Beschäftigungspakte Handlungsfelder / Schwerpunkte Hauptpartnerinnen
in den Bundesländern und -partner

Ein Territorialer Beschäftigungspakt ist der vertraglich fixierte
Zusammenschluss von Akteurinnen und Akteuren aus 
unterschiedlichen Sektoren mit dem vereinbarten Ziel, Maßnahmen 
zur Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen zu setzen.

Territoriale Beschäftigungspakte - die EU-Erweiterung
als neue Herausforderung - ein gemeinsamer Blick über
die Grenzen

Die Erweiterung auf ein Europa mit 25 oder mehr Mitgliedstaaten stellen die
Europäische Union und insbesondere die einzelnen Mitgliedstaaten auf regionaler und
lokaler Ebene vor eine neue und einzigartige Herausforderung. Europaweit hat sich die
Überzeugung durchgesetzt, dass die Europäische Beschäftigungsstrategie nur dann
ihre Wirkung entfalten wird, wenn die Menschen auch im regionalen und lokalen
Bereich aktiv mitarbeiten. Daher freut es mich besonders, dass die Beschäftigungs-
pakte bereits auf regionaler und lokaler Ebene die Vernetzungstätigkeiten mit den
Bewerberländern für einen gegenseitigen, konstruktiven Austausch begonnen haben
und das im Jahr 2003 verstärkt fortsetzen wollen.

Mit Interesse beobachte ich, wie die Arbeitsschwerpunkte der österreichischen
Territorialen Beschäftigungspakte von Jahr zu Jahr umfassender und vielfältiger 
werden. Themen wie die Vielfältigkeit der innovativen Lösungsansätze für die regional
unterschiedlichen beschäftigungspolitischen Probleme, die gemeinsame Entwicklung
von Umsetzungsschritten und -möglichkeiten des Gender Mainstreaming im Rahmen
der Beschäftigungspakte, die aktive und breite Beteiligung der Pakte an der
Umsetzung der Gemeinschaftsinitiative EQUAL, der gegenseitige Austausch mit
Beschäftigungsinitiativen anderer Mitgliedstaaten und last but not least die EU-
Erweiterung als neue Chance der Vernetzung und partnerschaftlichen Zusammenarbeit
zeigt das hohe Potential und die Innovationskraft von beschäftigungspolitischen
Bündnissen der regional und lokal relevanten Akteure und Akteurinnen.

Im Jahr 2003 werden mit großer Aufmerksamkeit und Spannung die ersten Ergebnisse
der Evaluierung der Beschäftigungspakte über deren Beitrag zur Umsetzung der
Europäischen Beschäftigungsstrategie erwartet. Mit der Evaluierung wird eine weitere
Möglichkeit eröffnet, gegenseitig von den umfassenden Erfahrungen, vielen Erfolgen
wie auch Hindernissen zu lernen und auf Basis dessen den konstruktiven und 
effizienten Prozess fortzusetzen.

Allen Akteuren und Akteurinnen der Beschäftigungspakte möchte ich an dieser Stelle
Dank ausgesprechen und Ihnen auch für das Jahr 2003 viel Erfolg wünschen. 

Bundesminister für Wirtschaft und Arbeit

Dr. MARTIN BARTENSTEIN
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Tirol

Vorarlberg
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Land, AMS, BSB,  WK, AK, ÖGB, IV, Lan-
deslandwirtschaftskammer, Wirtschaftsser-
vice Burgenland AG, Landesschulrat, GM-
Beauftragte, Gemeindebund, Gemeindever-
treterinnen- und -vertreterverband

Land, AMS, BSB, WK, AK, ÖGB, IV, GM-
Beauftragte

Land, AMS, BSB, WK, AK, ÖGB, IV, GM-
Beauftragte, Gemeindevertreterinnen- und 
-vertreterverbände der SPÖ und ÖVP 

Land, AMS, WK, AK, ÖGB, IV, 
Landesschulrat, GM-Beauftragte

Land, AMS, BSB, WK, AK, ÖGB, IV,  
Landeslandwirtschaftskammer, 
Landarbeiterkammer, GM-Beauftragte/r

STEBEP: Land, AMS, BSB, WK, AK, ÖGB,
IV, Regionale Pakte, Arbeitsförderungsbei-
rat, GM-Expertinnen und -Experten, Non-
Profit-Organisationen

Regionalpakte: Regionalmanagements,
AMS, Arbeitgeberinnen- und -gebervertre-
tung, Arbeitnehmerinnen- und -nehmerver-
tretung, GM-Beauftragte, 
regionale Non-Profit-Organisationen

Land, AMS, WK, ÖGB, IV, Landeslandwirt-
schaftskammer, Landesschulrat, Stadt
Innsbruck, GM-Beauftragte, Tiroler
Gemeindeverband

Land, AMS, BSB, WK, AK, ÖGB, IV, 
Gemeindeverband

Gemeinde Wien, AMS, Wiener Arbeitneh-
merInnen Förderungsfonds (waff), BSB –
Landesstelle Wien, Interessenvertretungen
der Arbeitgeberinnen und -geber und
Arbeitnehmerinnen und -nehmer

➤ Weiterbildung und Qualifizierung 
➤ Förderung der Anpassungsfähigkeit an den strukturellen Wandel 
➤ Neue Beschäftigungschancen 
➤ Entwicklung des Unternehmensgeistes
➤ Gender Mainstreaming

➤ Eingliederungsbeihilfen, Gemeinnützige Beschäftigungsprojekte und 
Sozialökonomische Betriebe

➤ Kinderbetreuungseinrichtungen
➤ Projekt „Neue Arbeit“
➤ Jugendprojekte („Neue Wege des Berufseinstiegs“ und „Mädchenzentrum“), 

JASG – Lehrgänge für Jugendliche und Sonderprogramm für Jugendliche
➤ Qualifizierungsförderung für Beschäftigte

➤ Gemeinnützige Beschäftigungsprojekte
➤ Sozialökonomische Betriebe
➤ Beratungs- und Betreuungseinrichtungen
➤ Qualifizierungsmaßnahmen
➤ Stiftungen
➤ Kinderbetreuungsprojekte

➤ Ausbildung lehrstellensuchender Jugendlicher
➤ Gemeinnützige Beschäftigungsprojekte und Sozialökonomische Betriebe
➤ Qualifizierungs- und Beratungsprojekte
➤ Unternehmensgründungsberatung
➤ Bildungskonto des Landes OÖ
➤ Nachfrageorientierte Bildungsprojekte
➤ (Implacement-)Stiftungen
➤ Kinderbetreuungsprojekte und -beihilfe

➤ Beratung für Frauen, Mädchen und ältere Personen
➤ Projekte zur Überwindung der geschlechtsspezifischen Segregation 

am Arbeitsmarkt („Mädchen und Technik“)
➤ Implacement-Stiftung
➤ Sozialökonomische Beschäftigungsprojekte
➤ Qualifizierungsmaßnahmen
➤ Integrationsprojekte für benachteiligte/behinderte Jugendliche
➤ Gemeinsame Einstellförderung für Ältere
➤ „Älteren-Coach“

➤ Weiterentwicklung der Paktprozesse und -strukturen: z. B. Integration 
von weiteren Politikbereichen

➤ Kooperation mit Kommunen und Unternehmen
➤ Innovative Maßnahmen
➤ Gender Mainstreaming
➤ Integration von arbeitsmarktpolitischen Zielgruppen: Jugendliche (bis 

25 Jahre), Ältere (ab 45 Jahre), Personen mit besonderen Bedürfnissen im 
psychischen oder sozialen Bereich, Personen, die langzeitarbeitslos oder 
langzeitbeschäftigungslos sind, Personen, die nach längerer Abwesenheit 
wieder in das Beschäftigungssystem einsteigen wollen, Ausländer und 
Ausländerinnen, die mit Aufenthaltsrecht ausgestattet sind

➤ Arbeitsmarkt-Sonderprojekt „Gemeindebetreuung“ 
➤ Imagekampagne für Facharbeiter und Facharbeiterinnen 
➤ Aufbauwerk der Jugend 
➤ Management-Akademie für Unternehmerinnen
➤ Arbeitsbeschaffung und Vorbereitung für den ersten Arbeitsmarkt 

(Transitarbeitskräfte) 
➤ Berufsvorbereitung und Qualifizierung

➤ Umsetzung von Gender Mainstreaming in Form einer GM-Analyse 
bzw. von Informations- und Sensibilisierungsaktivitäten (Pilotprojekt)

➤ Entwicklung von neuen, maßgeschneiderten Methoden zur Erhebung 
des Fachkräftebedarfs (Pilotprojekt) 

➤ Umsetzung der Machbarkeitsstudie „Ausbildung und Karenz“ (Pilotprojekt)
➤ Evaluation der Maßnahmen „Anlehre“ und „Vorlehre“ (Pilotprojekt)
➤ Evaluation der Ergebnisse der „Mobbing-Beratungsstelle“ (Pilotprojekt)

➤ Zielgruppenpolitik mit den Schwerpunkten Jugendliche, Frauen und 
Wiedereinsteigerinnen und -einsteiger, Menschen mit Behinderung, formal 
Niedrigqualifizierte, Beschäftigte, Langzeitbeschäftigungslose, Ältere 

➤ berufliche Fort- und Weiterbildung von Beschäftigten und Arbeitsuchenden 
➤ Grundsatz des doppelten Mainstreamings (Randgruppen- und Gender 

Mainstreaming)

2000
2001
2002
2003
2004
2005
2006

AMS_Arbeitsmarktservice, WK_Wirtschaftskammer, AK_Arbeiterkammer, ÖGB_Österreichischer Gewerkschaftsbund,
IV_Industriellenvereinigung, BSB_Bundessozialamt, GM_Gender Mainstreaming 




